Predigtvorschlag V)

Wie es wohl wäre, wenn ...

Den Wert der Gesundheit schätzt man meist erst, wenn man krank wird. Und was man an einem anderen Menschen hatte, wird einem oft erst bewusst, wenn man ihn nicht mehr „hat“. Zuvor hat man oft nur seine Fehler gesehen, sich an seinen Schwächen gerieben. Und dann auf einmal fehlt er einem sehr. 

Wenn wir von unserer Kirche sprechen, sehen wir auch oft nur die Fehler, reiben uns an ihren Schwächen. Stellen wir uns einmal vor, wie es wohl wäre, wenn ... ja, wenn wir sie nicht mehr hätten ...

So war sie denn eines Tages dahingegangen, die katholische Kirche in Österreich. Galoppierende Schwindsucht und schwindende Anteilnahme ihrer satten Mitglieder hatten zum endgültigen Zusammenbruch geführt.

Nach ihrem Hingang war zuerst einmal eine gewisse Erleichterung spürbar. Keine Kirchensteuer mehr, keine Vorschreibungen. Keine Vorschriften, keine Predigten. Weniger angenehm war, dass durch den Zusammenbruch des Großbetriebs Kirche sehr viele Arbeitskräfte freigesetzt wurden, was sich in der Arbeitslosenstatistik bemerkbar machte. Und der Ausfall kirchlicher Aufträge wirkte sich negativ auf den Arbeitsmarkt aus. 

Mit der Zeit zeigten sich die weniger vordergründig oberflächlichen Folgen. Der Sonntag verlor völlig an Gesicht und Gewicht. Die Feiertage standen sinnlos rot im Kalender und wurden bald in Frage gestellt. Der Grundwasserspiegel des Glaubens und der Nächstenliebe sank mehr und mehr. Die für unser Land typische, christlich geprägte religiöse Kultur verfiel und wurde nur mehr von speziellen religiösen Brauchtumsgruppen für den Fremdenverkehr gepflegt. Die Gotteshäuser, einst offen für alle, waren gesperrt und verfielen oder zeugten nur mehr als Museen von einer versunkenen Kultur.

Da langsam gingen den Menschen hierzulande die Augen auf und sie begannen, sich an die alte Mutter Kirche zu erinnern. Und langsam wurde ihnen bewusst, was sie an ihr gehabt hatten. Gewiss, alt war sie geworden, aber auch weise. Behäbig und schwerfällig, aber auch umfassend. Keine Erfolgskirche, aber doch eine Kirche des Volkes, auch Völker verbindend.

Und die Menschen begannen zu träumen, wie es wäre, wenn ... ja wenn sie noch lebte. Und wie lebendig sie sein könnte, wenn man sich etwas mehr um sie bemüht, wenn man etwas mehr für sie übrig gehabt hätte.
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